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Forschung Das Projekt Anarchäologie 

Durch Digitalität zu einer 
hierarchiefreien Kommunikation. 
Das Projekt Anarchäologie 

JAMES ARIAS FARAJDO und SOPHIE-MARIE ROTERMUND 

Im Mai 2016 entstand die Website »anarchaeologie« als Plattform zum Austausch 
zwischen Wissenschaftlerinnen, Wissenschaftlern und Citizen Scientist s. 
Seit 201 7 ist man dabei, verstärkt mit Vereinen, Verbänden, AGs, die sich mit 
archäologischen und/oder anarchistischen Inhalten beschäftigen, zu kooperieren. 

Wissenschaft ist immer politisch - aus dieser 
Überzeugung entstand unser Projekt. 

Als Studierende der Vor- und Frühgeschichte 
ist es uns ein Anliegen, aus dem wissenschaftsin­
ternen Bereich heraus Angebote und Freiräume 
für Kooperationen zwischen W issenschafderin­
nen, Wissenschaftlern und Citizen Scientists zu 
kreieren. Ausgehend von dieser Grundidee und 
jahrelangen gemeinsamen Diskursen, Beobach­
tUngen und Gedanken rund um die Themen 
Wissensvermirrlung, Digitalidt sowie Eigen- und 
Fremdwahrnehmung in den deutschsprachigen 
hisrorischen Kulrurwissenschaften entstand im 
Mai 2016 d ie Webseire www.anarchaeologie.de. 

Durch persönliche Gesprädlc, gezielte Beob­
achtungen und gestützt mit Studien und Um­
fragen zu Inreresse an Kultur von Bürgerinnen 
und Bürgern (z. B. DG UF-Umfrage aus 2017 
u. a.) sowie eigene Analysen von Such begriffen 
im Internet konnten wir ein durchgebendes, 
großes und breitgefächertes Imeresse an histori­
schen und archäologischen Themen fests tellen. 
Kulturimeressicrrc suchen auch im Intt:rnct nach 
Informationen, Neuigkeiten und Möglichkeiten 
der Partizipation. Wir versuchen gezielt, dieses 
Interesse zu kanaJ isieren, bestehende Mythen ge­
meinsam mi t dem PubJjkum zu diskutieren, diese 
zu hinterfragen und auf Vorschläge und Fragen 
einzugehen. 

Eine der wesentl ichen Anregungen fÜl· das 
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Projekt stellten die "Tübinger Thesen zur Ar­
chäologie« dar, die im Rahmen der Jahrestagung 
.Schafft sich die ÖffenrUchkeit eine andere Ar­
chäologie? Analysen einer Machtverschiebung« 
der Deutschen Gesdlschafi: !Ur Ur- und Frühge­
schichte e. V. (DGUF) im Mai 2015 formuliert 
wtuden. In sechs Thesen wurden damals Ideen 
und Vorschläge präsentiert, wie die Archäologie 
sich in Zukunfr entwickeln könnte. Ein Video 
zu den »Tübinger Thesen« findet sich auf unse­
rem You Tube-Kanal (hrtps:llwww.youtube.coml 
watch'v=2lkHuXovk Wk). 

Was viele Wissenschafrlerinnen und \"(/issen­
schaftler als SÜIgerbeteiLigung bezeichnen, sei 
häufig nichts Weiteres als der Konsum von gene· 
rienem Wissen. Bürgerbeteiligung und Kommu­
nikation auf Augenhöhe seien dringend notwen­
dig, auch in der digitalen Welt. Fachkolleginnen 
und Fachkollegen, die sich auf Soziale Medien 
einlassen und beispielsweise bioggen, skh auf 
Facebook positionieren usw., sollten für ihr En­
gagement wertgeschätzt werden. Sie leisten einen 
zentralen Beitrag dazu, wissenschaftliche Themen 
mit der Öffentlichkeit zu diskutieren. Messbarer 
Erfolg in digitalen Medien wie der Blog Archaeo­
logik (Wissenschafrsblog des Jahres 20 15) und 
der Pfahlbauren-Blog (\X'issenschaftsblog des 
Jahres 20 16) sollte ebenso als Teil einer seriösen 
Publikationstätigkeit anerkannt werden und zur 
fachlichen Reputation beitragen. 



Auch anarchistische Gedanken prägen unse­
re Arbeitsweise. Wir sind im stetigen Versuch, 
hierarch iefrei miteinander zu kommunizieren 
und digitale Inhalre zu generieren. Unser Ziel 
ist es, eines Tages unsere Rolle als Produzieren­
de von Inhalten zu überwinden und gemeinsam 
mit Fachinteressierten auf der gleichen Ebene zu 
arbeiten und Wissen zu generieren. Die Digjtali­
sierung öffnet dabei ganz neue Möglichkeiten der 
Arbeit mit IICitizen Archaeologistsie Der dadurch 
vermehrte Blick ))von außen (, auf die Tätigkeit 
der Fachwelt kann zu neuen Perspektiven und 
einer konstruktiven Auseülaudersetzung führen. 
Die \Vebsite und alle sozialen Kanäle, die als 
Anarchäologie-Kollektiv bespielt werden, stellen 
dabei kein bereits fertiges Konzept dar. Viel mehr 
befindet sich das Projekt in einem stetigen \Xlei­
terent\vicklungsprozess und agiert crossmedial 
und flexibd. 

Die Herausforderung für uns als Projekt war 
von Beginn an, einen Konsens zwischen liberaler 
Vermittlungsarbeit, Anarchismen, Digitaliüt und 
dem Fach zu finden. Das Ziel ist hierbei, dazu 
beizutragen, die starke Vermittlungshierarchie 
zwischen \Xli ssenschafts internen, \'7issenschafts­
externen und der Wissenschaftsrezeption aunu­
weichen und ei nen Austausch auf Augenhöhe 
mirzugestalren und zu fOrdern. Wissenschaftlich 
zu arbeiten bedeutet fUr uns eine ständige H in­
terfragung der eigenen Strukturen, Theorien und 
Konzepte. 

Angelehnt an C. Holwrf geht es uns um das 
Verhälrnis zwischen W issenschaft und Gesell­
schaft. Holtorf schlägt drei Modelle vor: 

1. )lThe Education j\1odel«, in dem Wissen­
schaftlerinnen und \'{fissenschafrler ihr erwor­
benes Wissen unidirektional an Bürgerinnen 
und Bürger weitergeben, um so einen Bei trag 
zur Bildung dieser zu leisten. 

2. 11The Public Relation Model .. , in welchem es 
um die Verbesserung des Images der \'7issen­
schaft innerhalb der Öffen dichkei t geht. 1st 
dieses cher positiv besetzt, kann dies zu mehr 
Zuwendung von finanziellen Mitre!n Rihren. 
Der Fokus I iegt hierbei allerdings auf dem 
Einbau von Rückkopplung zur Selbsdegiti­
mitation. 

Das Projekt Anarchäologie Forschung 

3. »The Democratic Model«. Ln diesem betont 
Holtorf die Veran twortung der Wissenschaft:­
Jerinnen und Wissenschaftler und fordere eine 
nachhaltige EntWicklung, vor allem basierend 
auf der Teilnahme von Wissenschafrsexternen. 
Die exklusive Position der Wissenschaftsimer­
nen wird hierbei nicht aufgegeben. 

W ir schlagen daher ein weiteres, viertes Modell 
vor: "The Anarchistic Model". 

Anarchismus ist keine starre Philosophie oder 
Lebenseinstellung. Es existieren unzählige ver­
schiedene Anarchismen nebcn- und miteinander. 
Entgegen vermeintlicher Vorurteile geht es An­
archistinnen und Anarchisten nicht darum, die 
\'{Telt ins Chaos zu stünen. 

Für die Umsetzung von Anarchismen gibt es 
verschiedene Vorschläge, Ideen und Sttategien. Es 
existieren verschiedene anarchistische Richtungen, 
die Antworten und Lösungsvorschläge auf Fragen 
der Vergangenheit, der Gegenwart und der Zu­
kunft geben wollen. Alle diese Richtungen haben, 
uotz ihrer unterschiedlichen Ansätze, ein gemein­
sames Ziel , nämlich eine GeseUschaft mirzuge­
stalten, die auf der Freihei t des Individuums und 
auf sozialer Gleichberechtigung fußt. Anarchis­
tinnen und Anarchisren fo rdern eine herrschafrs­
freie Gesellschaft von freien und gleichwertigen 
Menschen. Diese soll auf der Basis von freiwil ­
liger Kooperation, in der sich Menschen selber 
organisieren, stattfinden . 

Das »Anarchisric tvfodel" befindet sich noch 
in seiner Anfangsphase, hat aber den Anspruch, 
zur \Vissensvermirrlung und zum W issensaus­
tausch in herrschaftsfreien Räumen beizutragen 
und dazu d ie Angebote der digitalen Kommu­
nikat,ion zu nutzen: Crowdsourci ng, O pen Data, 
Social Media, usw. Damit es überhaupt eine 
Kommunikation wld Arbeitsteilung auf Augen­
höhe geben kann, ist es zwingend notwendig, 
eine gemeinsame Sprache zu emwickeln und die 
vorhandenen Sprachcodes zu decodieren. Konkret 
heißt das für uns, zunächst wissenschaftsin ter­
ne Fachtermini zu erklären und dw-ch einfache 
Sprache zugänglicher zu machen, aber auch Me­
thoden und theoretische Konzepte des Fachs an 
Interessierte, Citizen Scienrists lUld jüngere Stu­
dierende zu beschreiben und dabei durchgehend 
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Raum für Diskussionen zu bieren. Genauso gehr 
es darum, gezielt fragen, Wünsche und Anregun­
gen der Fachinteressierten aufzunehmen und mit 
diesen zu arbei ten bzw. ihnen die Möglichkeit 
geben, eigene Fragestellungen zu entwickeln und 
zu verfolgen. \Vir wollen W issen oder Zugang 
zum W issen dezentralisieren, diesen transparent 
und frei zugänglich machen und Räume der Par­
tizipation bieten. 

Social Media, Digitale Strategien 
und Monitoring 

Mirentscheidend für Reichweite und dami t Re­
levanz und Nutzen digitaler Strategien ist die 
Tncensi tät der IlHernernurzung der einzelnen 
Zielgruppen. Aus einer Onlinestudie der ARD/ 
ZOF aus dem Jahr 2016 geht hervor, dass ca. 45 
Millionen Menschen das lmernet täglich nutzen. 
Die Tendenz ist steigend. Neben der Zahl de r 
Tnrernernutzerinnen und -nutzer steigt aber auch, 
die Nutzungsdauer. 

Um das vorhandene Interesse an Partizipation, 
Kommunikadon sowie Informationsfluss zu be-
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friedigen und geeignete Strategien und Angebore 
zu entwickeln, haben wir ein Tool des Market ings 
übernommen: die Zielgruppensegmentierung. Die 
Fragestellung hierbei ist, wie die zu vermittelnden 
lnformationssys teme besser entwickelt, angepasst 
und verbessert werden können. Eine Segmentie­
rung in Zielgruppen bietet die Möglichkeit, spe~ 
zjl-lsche und individuelle Angebore auszuarb~iten 
und erfolgreicher das Publikum zu erreichen. Je­
der s07.iale Medien-Kanal funktioniert in seinem 
Aufbau und seiner Betreuung anders und ist fü r 
unterschiedliche Personengruppen interessant. 

Bereits bestehende Studien von Walsh 2016 
und Ardissono 2012 umerstreichen zudem das 
Bedürfnis nach Verbindung von digitalen Angebo­
ren und kulru rellen oder auch wissenschafdichen 
Inhalten. Zahlreiche )) Laien{( haben sich in den 
Sozialen Medien wie Facebook, YouTube oder so~ 
gar \'V'ikipedia enorme Reichweiten aufgebaut und 
ihre Deutungen der Wissenschaften haben einen 
enormen Einfluss auf viele Menschen. Wir möch­
ten unsere Expertise möglichst barrierefrei anbie­
ren sowie einen Raum zur Diskussion schaffen. 

Die crossmediale Strategie von Anarchäologie 
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YouTube-Kanal Anarchao logie: Screenshot des Videos: »Die C14 Methode einfach erklärt! Wie datiert man in der 
Archäologie?«. 

versucht hierauf aufzubauen und je nach K.'lIlal 
andere Inhalte ve rstä.rkt oder in abgeschwächter 
Form anzubieten. Anbieter wie Facebook, YOll ­

Tube, Twirrer und auch Wordpress bieten eige­
ne Analyse- und Monitoring-Tools an, die da­
bei helfen, Inhalte auf ihre Reichweite, erreichte 
Kommunikationsparmerinnen und -partner und 
Interaktionen zu prüfen. Ein Inhalt kann als er­
folgreich angesehen werden, wenn d ie Nutzerin­
nen und Nutzer über und mit dem Inhalt in 
lnreraktion treten, d. h., diesen kommentieren 
oder teilen. Auswercungen und TestS sind seht 
gut dafür geeignet. Information zu den lmeressen 
der jeweiligen Zielgruppen zu sammeln. 

Die wordpress-bas ien e Website www.anar­
chaeologie.de beinhaltet dabei das breitgefacherre 
Angebor. Diese wurde dank kostenloser und in-

ruidver Laroms ersteUt. Die lnhalte der Website 
spiegeln unser breitgefächertes Angebot wider und 
beinhalten neben unseren aniInierren Videos auch 
Art ikeL Gastbei träge und Informat ionen rund 
um das Studium der Vor- und Frühgeschichte. 
\Vir erz.ielen pro Monat im Durchschnitt 900 
Aufrufe unserer Sei te. Neben der Website nutzen 
wir Social-Media-Kanäle wie Twirter (320 Abon­
nentinnen und Abonnenten, Stand 31.07.201 7), 
Facebook (8 11 Abonnentinnen und Abonnenten, 
Stand 3 1.07.2017) und YouTube (160 Abonnen­
rinnen und Abonnenten, Stand 31.07.2017). 

I m Folgenden werden zwei Kanäle genauer 
beleuchtet, die für uns am relevantesten sind: 
You l ube und Facebook. 

YouTube gilt nach Google als zweitgrößte 
Suchmaschine weltweit und bietet die MögLich-
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keit, unsere amffiJerten Videos fü r Interessierte 

frei zugänglich und nutzbar zu machen. 

Unser YouTube-Kanal zählt 160 Abonnentin­
nen und Abonnenten (S tand 3 1.07.20 17) und 

bieter bisher] 3 Videos zu unterschiedlichen The­
menbereichen an. Unser Ziel ist es> mit Hil fe 
möglichst einfacher Sprachen Barrieren der Kom­

munikation auszuweichen wld den Einstieg in 
komplexe T hemenbereiche zu vereinfachen. 

Bisher wurden die Videos des YouTube-Ka­

nals insgesamt 34 01 7 Mal aufgerufen (Abb 1.) 
Die Video-Reihe )) Basiswissen Archäologie(( 

bJdet mit bisher 6 Videos zu T hemen und Me­
thoden wie etwa Pollenanalyse, C14-D atierung, 

FWld und Behmd und Ausgrabungen die G rund­

lage des Kanals. Gerade das animierte Video zur 
C 14-Daderung Stößt viraJ auf großes tnteresse 

und wurde bisher 1557 1 Mal aufgerufen (Stand 
01.08.2017). 

Neben der Reihe »Basiswissen Archäologie(( 

beschäftigen wir uns in unseren anderen Videos 

mit politischen und gesellschaftlichen Themen , 

aber auch Ausstellungsbesuchen und Interviews. 
W ie bereits beschrieben, haben wir die ))Tübinger 

T hesenlt 201 6 als anim iertes Video umgcsetzt, 
um die unserer Meinung nach wichtigen Inhal­

te noch mehr Menschen zugänglich machen zu 
können. Ebenso haben wir uns mit der »)Rah­

menkonvcntion des Europaratcs über den \""'{Iert 

des Kul tu rerbes für die Gesellschaft. , auch als 

Faro-Konvention bekanm, und dem offenen 

Brief der AG Kulcurgüeerschurz des Dachver­
bands Archäologischer Studierendenvertrecungen 
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e. V. (DASV) auseinandergesetzt. Auf Nachfrage 
des Archäologischen Museums Hamburg haben 

wir im Dezember 20 16 einen Rundgang durch 

die Ausstellung "Eiszeiten« gedreht. Aktuell sind 
du rch Kooperationen m ie der Arbeitsgemeinschaft 
Theorien in der Archäologie e. V. (AG TidA) wei­

tere Videos u. a. zu Theorien in der Archäologie 

und Umgang mü illegalem Kulturguthandel ge­

plant. 

Facebook als Multipl ikator 

Facebook andererseits birgt mit mehr als 30 Mil­

lionen Nunerinnen und Nutzer in Deutschland 

(davon ca. 20 Millionen täglich aktiv) für Blogs 

ein großes Potem.ial, schnell eine kontinuierlich 
wachsende Reichweite aufzubauen. Facebook bie­
tet sich dafür an, Inhalte der eigenen Website oder 

anderer Kanäle wie YOll Tube zu teilen und durch 

die hohe Nurzungszahl und die internen Mög­
lichkeiten des Anbieters eine hohe Reichweite zu 

erzielen. Dank der Kommentarfunktion können 

Menschen eigene Ideen, Anregungen und Kri­
tiken äußern. Viele Themenvorschläge für neue 

Videos oder Blogbeiträge karnen aus Kommenta­
ren oder privaten Nachrichten. Die An, wie wir 

unsere Facebook-Sei te betreiben) entspricht noch 
sehr dem .. Educated Model. nach Holtorf und 

weniger dem von uns als »)Anarchistic Model« 

angedachten KommW1ikarion. \Vir sehen Face­

book als Werkzeug, um gezielt und schnell m it 

Interessierten in Kontakt zu treren und auf An­
archäologie aufmerksam zu machen. 



Seit Beginn unseres Projekts wächsr die Folio­

wer-L'..ahl auf Faccbook langsam, aber kontinuier­

lich. Feststellen lässt sich allerdings, dass an jedem 
Zeitpunkt, an dem wir ein neues Video hochge­
laden haben, die Follower-Zahl und die Inrcr­

aktions rare sprunghaft nach oben gegangen isr. 

Rückblick und Ausblick 

2016 haben wir überwiegend zu zweit die jewei­
ligen Themen erarbeitet und recherchiert, aufge­
nommen, geschnüten und veröffentl icht und dje 
Betreuung der genannten Kanäle übernom men. 

Seit 2017 setzen wir verstärkt auf Kooperationen 
mit weiteren Vereinen, Verbänden. AGs, die sich 

mit archäologischen und/oder anarchistischen In­
halten beschäftigen. 

Die Kooperat ionen m it der DG UF, dem 

DASV, der Sociery for American Archaeology, 
der AG TidA, dem eCultureLab Hamburg, den 
Bergischen Historikern, dem PlASTA der Univer­

sität Hamburg und verschiedenen Einzelpersonen 

umfassen bisher das gemeinsame Erarbeiren von 

Themen und Texten, Gastbeiträgen sowie Visllal i ~ 
sierungen von bereirs bestehenden Textcn in Form 
von an imierten Videos und Ln terviews. In den 
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kommcnden Monaten werden die Zusammenar­

beit und der Austausch mit Citizen Scienrisrs, so­

genannten Sondengängerinnen und Sondengän­

gern , ehrenamtl ichen Verbänden, Gruppen wld 
Einzelpersonen wei tcr angest rebt und vertieft. 
Das Anarchäologie-Kollektiv ist ste ts offen fü r 

neue Themen, Gastbeiträge und K ooperationen. 

Der Ausrausch ist für einen differenzierten 

Inhalt wichtig - gerade in digitalen Räumen - , 
um die eigene Reichweite und d ie der weiteren 

Anbie ter zu erhöhen. In einer digitalen Koope­
radon fungie ren die Beteiligten als Multipli kato­
ren, indem sie durch Verünken zu den Webseiren, 

Blogs und Social-Media-Kanälen der bereiJigren 

Kooperationspartner lnhalre vervielfä.ltigen und 

diese somit noch mehr Nutzerinnen und Nur:zcrn 

zugänglich machen. 

Die Entwicklung der sozialen Medien, d. h. 
von Blogs wld von Plattfo rmen wie YouTube, 
Wikipedia. Twi[ter oder Facebook, ist nur vorder­

gründig ein Technologiewandel, catsächJ ich steht 

ei n tiefgreifender Wandel der Kommunikation 

dahinter - hin zur gleichberedl tigten, hicrarcrue­
freien Debatte bei potenziell hoher Reichwei te in 

kürzesten L..e iträumen. 
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